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Tagesspiegel
Der Pariser »Maiin " meldei, auf Vorschlag Belgiens

werde die große Konferenz in Brüssel über die Lulschädi-
gungsfrage auf Ostern 1923 verschoben, damit auch der
amerikanische Senat Stellung nehmen könne, was nicht vor
Januar 1923 zu erwarten sei.

Es wird erwartet , daß Lloyd George auf eine Nachricht
Dalfours in nächster Woche nach Gens zur Völtecbu.ndsver-
sammlung abreisen wird.

In London hält man es für wahrscheinlich, daß. falls
Lloyd George nach Genf korm- ft auch Poincare sich dort cin-
finden werde. »In der Umgebung Poincares " hat man, wie
der Pariser »Malin " erfragt hat, keine Kenntnis davon. —
Zwischen den beiden Verbandssäulen scheint wieder mal
Äwas nicht in Ordnung zu sein.

Der Vatikan hat sich in scharfer Form gegen den Palä¬
stinaplan Dalfours mit dem jüdischen Staat ausgesprochen.

Nach einer Havasmeldung haben die Türken bis 2. Sept.
ln den Kämpfen in Anatolien 700 Kanonen, 950 Lastkraft¬
wagen , 11 Flugzeuge, etwa 2090 Maschinengewehre, eine
Große Menge Gewehre und astdere Waffen, Munition und
Lebensmittel erbeutet.

An Stelle Trikupis ' ist Genrral Polymenakos zum Ober¬
kommandierenden des griechischen tzeeres ernannt worden,

Wochenrundschau
Wenn es angesichts der allgemeinen Lage nicht vermessen

ist, möchte man sagen: die vergangene Woche hat für uns
Deutschen recht gut angefangen. Jedenfalls ist die Volks¬
abstimmung in Obsrschlesien,  soweit es beim
Reich verblieben ist, am 3. September ein hocherfreuliches
Ereignis. Der Bevölkerung war — uu»0ti«« -enois-  —
die Wahlfrage vorgelegt, ob das Land als eigene Provinz
im preußischen Staat verbleiben oder ein selbständiger Bun¬
desstaat innerhalb des Reichsverbands werden solle. Vor
einigen Monaten spukte ja doch in Berlin der Gedanke, man
müsse Preußen in möglichst viele und möglichst selbständige
Teile zerlegen, und es gab und gibt noch Leute, die der An¬
sicht sind, Preußen könne nicht klein genug gemacht werden.
Daß diese verdrehten und gefährlichen Ideen in der Be¬
völkerung keinen Nährboden finden, das haben die Ober¬
schlesier durch ihre Abstimmung mit herzerfrischender Deut¬
lichkeit bewiesen. Von 766 322 Wahlberechtigten haben
513 760 sich für Preußen entschieden, .und nur 50 528, also
nicht einmal der zehnte Teil, wollten ein freies Oberschle-
sien. Und dieses kleine Zehntel dürfte sich im wesentlichen
gus den polnisch Gesinnten zusammensetzen, die eine mäch¬
tige Wühlarbeit für die „Autonomie" entfaltet hatten. Sie
sind schwer-enttäuscht. Enttäuscht dürften aber auch die¬
jenigen Kreise in der Provinz Hannover  sein , die eben¬
falls Autonomie-Gelüste züchten; sie würden , wenn es in
Hannover zu der Abstimmung käme, die sie wünschten, wahr¬
scheinlich ebenfalls von der Bevölkerung eine glatte Absage
bekommen. Zum mindesten ist es nicht ermutigend für sie,
daß ihr Haupt-„Autonomie"-Blatt nicht mehr täglich er¬
scheinen kann, sondern nur noch als Wochenblatt ausgegeben
wird.

Weniger erfreulich als die oberschlesische Abstimmung war
der Gegenstand, mit dem sich die deutschen Ernäh¬
rung  s m i n i st e r auf ihrer Zusammenkunft in Hamburg
am 4. und 5. September zu beschäftigen hatten : die B r o t -
Versorgung  im neuen Wirtschaftsjahr. Die heurige
Ernte ist an Menge ,hinter der vorjährigen leider ganz er¬
heblich zurückgebliebenund die Ergänzung durch Auslands-
käuse ist bei dem trostlosen Markstand und unserer verzwei¬
felten Finanzlage schier ein Ding der Unmöglichkeit. Drüben
in den Vereinigten Staaten und besonders in Kanada haben
sie Riesenernten, daß sie nicht wissen, wohin mit dem Getreide,
und uns guckt das Hungsrgespenst durch die Fenster, weil
unsere Mark keinen Wert mehr hat. Und da spricht man
noch von Weltwirtschaft! Die Ernährungsminister wollen
sich nun möglichst an unsere eigene Landwirtschaft halten und
von der umstrittenen Getreideumlage von 2l4 Millionen
Tonnen nichts Massen trotz des schlechten Ernteaussalls.
Zu der Ansicht sind sie aber auch gekommen, daß man den
deutschen Landwirt nicht mit 370 Mark abspeisen kann, wenn
der Zentner Weizen auf dem Weltmarkt nach unserem Geld
ein kleines Vermögen kostet und ein Zentner Saatfrucht
kaum unter 5000 Mark zu haben ist. Die Preisgestaltung
wird also den Reichstag in einem Nachtrag zum Umlage¬
gesetz noch beschäftigen. Durch Einschränkung der
Vierherstellung  sollen ferner 260 000 Tonnen Geiste
für die Ernährung freigemacht werden, eine Menge, die der
Biertrinker mehr spüren wird als der Brotes,'-- ; immerhin.

es ist etwas. Auch mit anderen Dingen soll recht haushäl¬
terisch umgegangen werden, so mit dem Zucker.  Da muß
man freilich sagen, daß es besser gewesen wäre , wenn die
Ernährungsminister den Stall zugemacht hätten, bevor die
Kuh draußen war . Es beschleicht einen doch ein eigentüm¬
liches Gefühl, wenn man die Verkaufslädsn voll Schokolade
urck>Zuckerte sieht und dabei an die leere Zuckerdose zu Hause
denken muß.

Trübselig war ferner der Bericht,  den der Neichswirt-
schaftsminister Schmidt  am 6. September im Volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß des Reichstags über die Wirt¬
schaftslage des Reichs  gab . Er sprach von dem
scheinbaren  Aufschwung der Industrie , hinter dem eine
Reihe von Gefahren , Arbeitslosigkeit u. a. sich verbergen.
Die Teuerung und die damit verbundenen Gehalts - und-
Lohnsteigerungen können zu einer großen innerpolittschen
Gefahr werden. Alles dies sei eine Folge der fortschreiten¬
den Markentwertung,  die leider zu ungerechtfertigten
Preissteigerungen ausgenützt werde. Es sei zu erwägen,
ob nicht gegen die Garnfabrikanten mit der Anklage wegen!
Wuchers einzuschreiten sei, die eine neue Preiserhöhung um
95 Prozent Vornahmen, wodurch der Nähfaden aus das
Tausendfache des Vorkriegspreises getrieben wurde. (Die
Erhöhung wurde inzwischen auf 65 Prozent ermäßigt .)
Aehnlich sei es mit dem Zeitungspapier , das jeßt 85 Mark
das Kilo koste, während es bis Kriegsende um 18 bis 20 Psg.
zu haben war . Solche Preise müssen das Zeitunasgewerbe,
umbringen . Wenn darin auf andere Weise lein Wandel ge¬
schaffen werde, so werde er von Amtswcgen nach dem Rech-j
ten sehen und Zwangsprerse anordnsn , was schließlich zi^
Zwangssyndikaten führen müsse. — Aber Taten , Herr Mini¬
ster, Taten ! Die Presse ohne Ausnahme wartet schon lange
daraus.

Zuletzt kam auch" noch der Reichspoflminister,
natürlich mit einer Vorlage über eine neue Gtbühren-
erhöhung.  Seit dem 1. Juli sind schon zwei Vorlagen
dem Verkehrsbeirat zugegangen: sie waren von der zu¬
nehmenden Geldentwertung und den vermehrten Postaus¬
gaben „überholt", noch ehe sie ausgesührt werden konnten.
Nun kam die dritte . Der Reichspostminifter wollte, trotz¬
dem inzwischen, d. h. seit dem 1. Juli infolge der Gebühren¬
verteuerung der Postverkehr um 23 Prozent zurückgegangen

.ist, einmal einen Griff ins Volle tun , denn die Mehraus¬
gabe  n des Reichspostbetriebs sind durch den Marksturz aus
30 Milliarden Papiermark zu berechnen - Was hilft es da,
wenn auch die nicht hoch genug zu preisende Noten presse
so in Schwung kommt, daß sie in 10 Tagen über 23)L Mil¬
liarden Papiermark von sich geben konnte; was Hilst es,
wenn man in Berlin hofft, die gewiß respektable Tagesleistung
von heute mit 2,6 Milliarden noch vor Monatsschluß auf
„nahezu" 4 Milliarden steigern zu können! Die Reichs¬
betriebe sollen sich selbst ernähren , hat der Reichstag beschlos¬
sen, und nach dieser Weisung handelte der Ministw . Zehn
Mark sollte fortan ein gewöhnlicher Brief im Reich herum
kosten und das übrige entsprechend mehr, dann werde
immer noch ein Fehlbetrag von 15 Milliarden bleiben.
Aber der Verkehrsbeirat meinte: halt e bissele, wart e bissele:
6 Mark tuns auch für Len Brief, und so stimmte er einem
Tarif auf 1. Oktober zu, der im ganzen den bisherigen ver¬
doppelt. Er hat auch schon gewiß eine ganz nette Höhe, denn
ein Paket von 5 Kilo kostet nun in der sotzenannten Fern¬
zone 80 Mark, ein gewöhnlicher Brief ins Ausland 20 Mk.
usw. Der Reichspostminifter bedanke sich freundlichst und
verabschiedete sich mit dem Bemerken, daß er die Herren
Verkehrsbeiräte jedenfalls bis 1. Dezember wieder bei sich
zu sehen die Ehre haben werde, wenn nicht früher. Den
Oktobertarif haben Reichsrat und Reichstagsausschnß noch
zu genehmigen.

Berlin beherbergt zurzeit wieder einen hohen Verbands¬
besuch in seinen Mauern . Diesmal sind es drei Herren aus
Belgien, Delacroix , Bemelmans und Philipp-
son,  die gekommen sind, um sich angeblich zu erkundigen,
welche Sicherheiten die Reichsregierung zu geben vermag
für die 270 Millionen Goldmark Schatzwechsel,
die sie nach dem unerforschlichen Ratschluß der Pariser Ent-
schädigungskommssionauf Rechnung der Kriegsentschädigung
an Belgien auszustellen hat. Das Deutsche Gesuch um Zah¬
lungsfrist, womöglich bis einschließlich 1924, hat ja die Kom¬
mission am 31. August abgelehnt, obgleich männiglich be¬
kannt war , daß Las Reich tatsächlich zahlungsunfähig sei.
Trotzdem sollen in 4 Monaten 270 Millonen Goldmark be¬
zahlt werden. Es ist sonnenklar, daß, wenn jetzt kein Geld
da ist, auch die Schatzwechsel keinen Wert haben» denn die
sollen binnen 6 Monaten vom Reich eingelöst werden. Mi!
was ? Spaß , für was hat denn die Reichsbank 956
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96. Jahrgang
Millionen Gold  in ihren Kellern liegen! Die Entente
hat zwar selbst vor zwei Monaten erst die gründliche Schei¬
dung von Reichsregierung und Reichsbank verlangt und
durchgesetzt— der Reichstag hat bekanntlich das Reichsbank¬
gesetz entsprechend abändern müssen —, die Neichsregierung
kann also über das Gold der Reichsbank jetzt erst recht nichi
mehr verfügen : sie ist eine Privatbank , die nun zufällig das
Reich zum Kunden hat wie andere Geschäftsleute auch, und
sie wird diesem Kunden zulieb nicht ihren Goldbestand
opfern — auf Nimmerwiedersehen. Denn darin wird alle
Welt einig sein, daß dieses Pfand , das „produktivste" im
Sinne Poincares , nicht in 6 Monaten noch in 6 Jahren ein¬
gelöst werden könnte : es wäre für immer verfallen — zu¬
gunsten zunächst Belgiens. Auch der leichtgläubigste Ber¬
liner wird daher wohl kaum den Worten der schlauen Bel¬
gier glauben, daß ihnen gar nicht so sehr daran liege, daß
das Gold — in einer ausländischen Bank hinterlegt werde,
sie wollen nur erfahren , ob die Neichsregierung sonstige
ausreichende Bürgschaften  bieten könne. Solche
sind aber wohl kaum vorhanden ; die deutschen Banken haben
sich für die Ehre der Bürgschaftsleistung bereits bedankt, die
englische Hilfe ist auch abgelehnt worden, „solange nicht die
Schuld im ganzen, oder die Jahreszahlungen herabgesetzt
werden", sagte Bradbury , wohl wissend, daß dies nicht kom¬
men wird wegen des Verbündeten Frankreich. Poincare
hat aber Belgien wärmstens ermuntert , doch ja auf der Gold-
bürgschaft zu bestehen, denn im nächsten Jahr 'kann dann
Frankreich dieselbe „Bürgschaft" verlangen , die in diesem
Jahr Belgien erhalten hat. Es ist also auf den deutschen
Goldschatz abgesehen. Wir wollen keine Schwarzseher sein
— die waren schon bei Kaiser Wilhelm II. sehr unbeliebt —,
aber man möchte darauf wetten, daß es um unseren
Goldschatz geschehen  ist , wenn er auch nur stück¬
weise zum Land hinausgeht . Es ist eine abgekartete Sache
trotz der englischen Beteuerungen , wie sehr man den Verg¬
last für Deutschland bedauern würde usw.

Einen  Ausweg aus der immer enger werdenden Sack¬
gasse der Kriegsenschädigungen hat Hugo Stinnes  ge¬
sunden und angebahnt in dem Vertrag,  den er mit Wis¬
sen der französischen und der Reichsregierung mit dem Bor»
sitzenden der französischen Wioderanfbaugesellschast, Mar-
guis de Luder  sac , ebenfalls einem Großindustriellen, cm
Stelle des undurchführbaren Wiesbadens^ Abkomme«
Rathenaus abgeschlossen hat. Darnach werden die Sachsen
stungen auf rein privatem geschäftsmäßigen Weg von der
durch Stinnes zu gründenden „Aktiengesellschaft für Hoch/»
und Tiefbau" ausgeführt . Die Gesellschaft begnügt sich mit
einem Aufschlag von 6 Prozent zur Deckung der Unkosten¬
der aber ebenso an der Entschädigungsschuld abgerechnet
wird wie die Lieferungen und Leistungen selber. In Frank¬
reich ist man mit dem Vertrag sehr zufrieden, denn mm>
geschieht doch etwas zum Wiederaufbau . Die beteiligte
deutsche Industrie bringt zwar ein Opfer, denn sie würde!
ohne Zweifel die im Vertrag vorgesehenen Leistungen auf
dem freien Weltmarkt viel nutzbringender verwerten kön¬
nen, aber sie hat eingesehen, daß , da der Friedensvertrag
nun einmal unterzeichnet ist und Frankreich nichts abhan¬
deln läßt , etwas geschehen muß, denn so wie bisher kann es»
nicht mehr weitergehen. Ob freilich das Rheinland damit
zu retten ist, das steht auf einem anderen Blatt.

In Klein asien  haben sich die vorwitzigen Grie¬
chen  zum zweiten Mal die Finger gehörig verbrannt ; die
Türken  sind im Begriff, sie aus ganz Anatolien hinaus¬
zujagen. England , Amerika und Italien haben Schiffe
abgesandt, um die Reste des Griechenheeres allenfalls wie¬
der übers Aegäische Meer zu bringen . Eigentlich sind die
Engländer die Geschlagenen, die Griechen haben nur zunächst
den Buckel für die Hiebe hergegeben; denn der olutige Kamps
zwischen dem Marmara -Meer und dem Mäandertal ist der
Kampf zwischen England und Frankreich,
und auch hier ist Poincare Sieger geblieben. Die Türken
sind von Frankreich mit dem besten Kriegsmaterial und ohne
Zweifel auch mit Geld reichlich versorgt worden. Interessant
ist es, daß die Bolschewisten  den Türken mehrere kir¬
gisische Reiterregimenter zur Verfügung gestellt haben, die
unter den fliehenden Griechen furchtbar aufgeräumt haben.
Es ist ferner eine Tatsache, daß Bulgarien  mit Kemal
Pascha ein Bündnis geschlossen hat und in Len Kamps
eingreifen wird , falls die Griechen auf europäischer Seite
gegen Konstantinopel Vorgehen sollten. Es ist noch gar nicht
abzusehen, was aus der Sache werden kann — trotz Völ¬
kerbund,  der in Liesen Tagen seine dritte Versammlung
in Genf abhält und bei mehr oder weniger schönen Reden
wieder viel Zeit und Geld vergeudet, lieber ihre Bedeutung
oder Bedeutungslosigket wird der Völerbundsversammlung



wohl auch schon ein Licht aufgegangen sein. „Der Völker¬
bund ist alles oder nichts", sagte ahnungsvoll in einer
schöne» Red« Lord Robert Ce eil.  Der Mann hat Recht.

Kleine politische Nachrichten'
Das Lürgschafisspiel

Berlin, 8. Sept . Die heutigen Nachrichten über die Ver¬
handlungen mit dem belgischen Bevollmächtigten lauten be¬
reits viel weniger zuversichtlich als gestern. Die Belgier
nehmen zu allen Fragen eine ausweichende Stellung ein,
und es scheint immer klarer zu werden, daß ihre Absicht tat¬
sächlich darauf hinausläuft , den Goldschatz der Reichsbank
als Bürgschaftsgegenstand zugesichert zu bekommen.

Die belgischen Unterhändler haben den deutschen Vor¬
schlag, an der Bürgschaft die deutsche Industrie zu beteiligen,
nach Brüssel weiter gemeldet, eine Antwort ist aber noch nicht
eingegangen. Es ist der Gedanke aufgetaucht, das Bank¬
haus Mendelssohn und einige holländische Banken für die
Beleihung der Schatzwechsel zu gewinnen.

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
Berlin, 8. Sept . Heute vormittag trat der Reichslags¬

ausschuß für auswärtige Angelegenheiten zusammen. Der
Reichskanzler berichtete über die Verhandlungen mit den
Belgiern, woran sich eine längere Aussprache schloß. Staats¬
sekretär gab Ausschluß über den Wiederaufbauvertrag Stin-
nes—Lubersac. Äbg. Dr. Stresemann gab in der Aussprache
aufklärende Erläuterungen.

Die Acnderungen des Versicherungsgesehes
Berlin , 8. Sept . Der Reichsrat hat der Erhöhung der

Geldbeträge in der Unfallversicherung und der Ausdehnung
der Versicherungspflicht in der Angestelltenversicherung bis
zu Einkommen von 300 000 Mark zugestimmt.

Wirtschaftliche Maßnahmen
Berka , 8. Sept . Der VolkswirtschaftlicheAusschuß des

Reichstags ersuch: die Reichsreaierung, auf ein Vierteljahr
die Verordnung von Inlanoszucker  zur Herstellung
von Süßigkeiten und Zuckergebäck ganz verbieten. Die Re¬
gierung solle ungesäumt den besonderen Ausschuß einberufen,
damit ein neuer Preis für das Umlage getreide
festgesetzt werden könne. Es soll verboten werden, inländische
Warm und Erzeugnisse dem inländischen Käufer nach aus¬
ländischer Währung zu berechnen. In einer vom Abg.
Korell (Dein .) beantragten Entschließung wird die Reichs¬
regierung ersucht, die Ausfuhr von Trauben,  Mosten
mrd jungen Wernen der neuen Ernte bis auf weiteres zu
verbieten.

Der Ausschuß nahm die Anträge der Bayerischen Volks-
Parte an, daß das Brot mit 13 probat Kartoffeln gestreckt
werde, daß der Depotzwang aufgehoben und das Bankge--
petmnis wieder eingeführt werden soll.

Me preußische Regierung beschwert sich
Berti «, n Tspt . Wi » -in - meldet , hat dte

vreußische Regierung beim ReichskanAer Beschwerde geführt,
haß wichtige Verhandlungen über die Abgrenzung der Rechte
der Bundesstaaten mit der bayerischen Regierung allein ge-
Vlhrt worden seien. Die preußische Regierung könne nicht
dulden, daß Preußen als Burckesstaat zweiten Rangs b».
dsodelt werd«

Rückstand ln den Kohlenlieferungen
'Paris , 8. Sept . Havas meldet, die Entschädigungskom-

Mission habe festgestellt, daß Deutschland mit den Kohlen-
keferungen um 560 000 Tonnen im Rückstand geblieben sei.

Nach dem „Journal des Debats" soll die französische Re¬
erung bereit sein, für die Wisderaufbauleistungen der
ttiengesellschaft für Hoch- und Tiefbau auf Grund des Ver¬

trags Stinnes - Lubersac  im ganzen 30 Millionen
Tonnen von dm Ablieferungskohlen diesem Unternehmen
zu überlassen.

Aufhebung de» Achtstundentags in Frankreich
Paris . 8. Sept . Der Ministerrat beschloß, die Dienstzeii

auf den Schiffen der staatlichen Handelsflotte wieder auf 12
Stunden festzusetzen. Die Eisenbahner sollen zu einer Mehr¬
leistung von 300 Stunden im Jahr verpflichtet werden, wo¬
durch eine Ersparnis von 300 Millionen Franken erzielt wer¬
den soll. -

Der belgische Soldatmmord
Paris , 8. Sept . Der „Temps " meldet aus Brüssel, die

Untersuchung in der Mordsache in Oberkassel im veirgtev
deutschen Gebiet habe ergeben, daß der belgische Unteroffizier
Stas nachts in völlig betrunkenem Zustand den belgischer
Posten angerempelt und erschossen habe, dann habe er sich
selbst erschaffen (Bei der Beerdigung der beiden Soldaten
wurden Kranzschleifen mit der Aufschrift versehen: „Gefallen
für das Vaterland ", „Ermordet durch Deutsche", „Ermordet
durch die Barbaren " usw. Die Vertreter der deutschen Be¬
hörden lehnten dre Beteiligung an der Leichenfeier ab, bis die
Schleifen entfernt waren . Hoffentlich werden sich die Belgier
wegen ihres Benehmens nach dem Vorfall nun auch bet
Deutschland entschuldigen!)

Vom analolischen Kriegsschauplatz
London, 8. Sept . Die Meldung von der Gefangennahme

des griechischen Oberbefehlshabers Trikupis bestätigt sich. Er
fiel mit seinem Stab und anderen griechischen Generälen am
Abend des 2. Sept . in der Gegend von Uschak den Türken,
die dem griechischen Heer in den Rücken gekommen waren,
in die Hand. Sie wurden sofort nach dem türkischen Haupt¬
quartier gebracht, wo sie als Gäste Mustafa Kemal Paschas
behandelt werden.

„Havas " meldet aus Adana , das griechische Südheer sei
in der Gegend von Salichly umzingelt und gefangen genom¬
men worden.

Kemal Pascha hat an die türkischen Truppen einen Tages¬
befehl erlaffen, daß jeder erschossen werde, der sich an Christen
vergreife.

Türkische Reiterei ist bis 20 Kilometer vor Smyrna vor-
gedrungen . Eine türkische Abteilung befindet sich in der Nähe

oer Aegaycyen Klyre. Keniat Pascha versagt nach einer Mel¬
dung aus Angora über 350 000 Mann an der Front unk
150 000 Mann Reserve.

Daily Mail glaubt, daß die plötzliche Abreise des Königs
Konstantins von Athen mit einem Handstreich auf Konstanti¬
nopel Zusammenhänge.

Belgrad , 8. Sept . Der griechische Kronprinz ist schleunigst
aus Bukarest nach Athen zurückgerufenworden.

England gibi konftanfinopel nicht mehr heraus
London, 8. Sept . Das britische Kabinett hat beschlossen,

daß die Meerengen unter allen Umständen gehalten werden
müssen, ebenso müsse Konstantinopel (gegen Angriffe der
Angora -Türken) verteidigt werden. Laut „Times " wird es
als wesentlich angesehen, daß die Kriegsvorgänge in Klein¬
asien die „amtl." Türkei in Konstantinopel bzw. Europa nichts
angehen. «Die britische Regierung betrachte die „Freiheit"
der Meerengen, die Aufrechterhaltung der briti¬
schen Rechte (!) und den Schutz der christlichen Minder¬
heiten (!!) als die drei wesentlichsten Punkte ihrer Politik.
(Etwas ehrlicher ausgedrückt müßte es lauten : England ha!
es durch den Weltkrieg endlich erreicht, sich in Konstantinopel
und in den Dardanellen festzusetzen und es wird sich daraus
nicht mehr verdrängen lassen.)

Aus Stahl und Bezirk.
Nagold, 9. September 1922.

* Alle Postabonnenten , die es bisher unterließen, die
geforderte Nachzahlung für das 3. Vierteljahr in Höhe von
SO.— unserem PostscheckkontoStuttgart Nr . 5113 zu über¬
weisen, ersuchen wir hiermit nochmals dringend , dies um¬
gehend nachzuholen. — Es ist unbedingte Pflicht jedes ein¬
zelnen Bezieher«, unsere durch die gegenwärtige Lage not¬
wendig gewordene Forderung zu erfüllen.

Der Verlag des Amts - und Anzeigeblattes
„Der Gesellschafter".

Dienstnachrichten. Zu Steuerinspektoren sind u. a. er¬
nannt worden die ObersteuersekretäreMäckle bei dem Fi¬
nanzamt Altensteig. Schwunter  in Altensteig bei dem Fi¬
nanzamt Horb, Benztng  in Altensteig bet dem Finanzamt
Neuenstadt.

Rahrungsmikkelüberwachung. In Württemberg wurden
in letzter Zeit in allen Teilen des Landes Prüfungen in Gast¬
stätten, Konditoreien usw. vorgenommen und zahlreiche In¬
haber wegen Verwendung und Abgabe von Vollmilch und
Schlagrahm zur Anzeige gebracht. Ein bekanntes Kaffee¬
haus in Freudenstadt wurde durch die Landesversorgungs¬
stelle bis auf weiteres geschlossen.

Die Drotmarkenberechiigung. Der Reichsrat hat die Bs-
stimmungcn über die Verteilung der Brotmarken in der
Fassung des Ausschusses angenommen. Darnach sind vom
16. Oktober an nur noch diejenigen versorgungsocrechtigt,
deren Einkommen im Jahr 1921 die Höhe von 30 090 Marl
nicht überstiegen hat. Für jeden weiteren Angehörigen des
betreffenden Haushalts kann nock ein Beti-no inuQL
Murr zugerechnet werden. Für das Jahr 1922/23 wird die
öffentliche Brötversorgung nur denjenigen zugut lom.nen,
deren Einkommen die genannte Summe nicht um das Vier¬
fache übertrifft.

Württemberg.
Versammlung der württ . Zeikungsverleger

Stuttgart , 8. Sept . Am Dienstag fand hier eine Ver¬
sammlung der württ . Zeitungsverleger statt, die sehr stark
besucht war . Sie hatte sich mit der zur Katastrophe aus-
gearteten Lage des Zeitungsgewerbes zu beschäftigen. Der
Kilopreis für Druckpapier ist, wie ausgeführt wurde, plötzlich
auf 85 Mk., das ist das 420fache des Vorkriegspreises, hinauf¬
geschnellt, den Verlagen, die ihre Preise spätestens mit Be¬
ginn des Monats , für die Post sogar einen Monat vor Vier¬
teljahresbeginn festsetzen müssen, ist dadurch weiterer schwerer
Verlust erwachsen. Das unbedruckte Papier kostet in diesem
Monat mehr als die Bezugspreise ausmachen. Es wurde
empfohlen, unmittelbar beim Reichpräsidenten vorstellig zu
werden und verstärkte Staatshilfe zu veranlassen. Das so¬
genannte Gesetz zur Behebung der Notlage der Presse ist fast
wertlos und wird überdies erst in Monaten wirksam. Die
Papierfabrikanten verlangen neuerdings Vorausbezahlung
kies hälftigen Monatsbedarfs an Druckpapier, ansonsten die
Lieferungen gesperrt werden. Das bedauerlichste ist, daß der
Staat,  der aus seinen Forsten so viel Geld zieht, die Presse
ganz im Stich gelassen hat. So bleibt nur der Weg, immer
wieder die Bezugs- und Anzeigengebühren zu erhöhen. Eine
zeitweise Stillegung der Betriebe, um die Regierungen und
Parlamente zur Erkenntnis zu bringen , sollte vorläufig nicht
angewandt werden, bis alle andern Mittel erschöpft sind.
Von verschiedenen Seiten wurde die Möglichkeit eines monat¬
lichen Postbezugs der Zeitungen befürwortet. Es wurde
ferner von einem Reichstagsmitglied mitgeteilt, daß das
Pressenotgesetz seinerzeit im Reichstag durchgepeitscht worden
sei, ohne daß es genügend vorbereitet war . Die Einführung
monatlicher Bezugspreise sei an dem Widerstand der Post¬
beamten gescheitert. Es wurde noch darauf hingewiesen, daß
die Verleger von Negierungen und Abgeordneten die schönsten
Worte bekommen, daß die Taten aber immer ausbleiben, ob¬
gleich diese Kreise über die wirkliche Lage genügend unter¬
richtet seien. Das Reich schiebe die Ausgabe den Landen zu
und die Lande machen das Reich verantwortlich. So geschehe
schließlich gar nichts. Es sei beschämend, daß der Staat die
einzige Waffe, die dem deutschen Volk in seiner Sklaoenstel-
lung dem Verband gegenüber verblieben ist, stumpf macht
und zerstört. Die Versammlung faßte dann Beschlüsse bezüg¬
lich der Postbezugspreise für das letzte Vierteljahr.

Der Danakkinderzug wiedergefunden. Wie mitgrteilt wird,
sind die vermißten Eisenbahnwagen des Vanatkinderzugs
schon vor einigen Tagen in Stuttgart eingetroffen. Sie waren
inzwischen anderweitig verwendet worden. Ende voriger
Woche ging ein neuer Sonderzug nach Temesvar ab, um die
400 Stuttgarter Kinder heimzuholen, infolge Kohlenmangels
hat sich aber die Rückfahrt bisher verzögert. Der Zug wird
Freitag abend in Temesvar abfahren.

Stuttgart 8. Sept . Schöffengericht.  Der 18jährige
Laufbursche bei einer hiesigen Bank, Georg Riedlingvon
Karlsruhe , unterschlug am 26. Juni bei der Bank 57 345 Mk.,
um mit seinem Kameraden, dem 17jährigen Schuhmacher
Paul Ietter  von Ebingen verabredetermaßen ins Riesen¬
gebirge durchzubrennen und dort Räuberles zu tun. Sie ge¬
langten bis nach Annaberg in Sachsen, wo in Gesellschaft von
Fräuleins der Rest des gestohlenen Geldes verstlbelt wurde.
Völlig mittellos wurden sie von einem Kriminalbeamten auf-
gegriffen; jeder führte mehrere Schußwaffen bei sich. Das
Schöffengericht ließ den Gutedeln Nachsicht angedrihen und
verurteilte den Niedling zu 1 Jahr , Jetter zu 9 Monaten
Gefängnis . _

Aamiliennatü richten
Gestorben:  A . Finkbeiner, Geschäftsführer. 3l Jahre,

Besenfeld; Fr . Weinhardt , Schmied, Schönaich; E . Löhmann
Mechaniker, 20 I ., Herrenberg ; M . Wolter, geb Großmann,
Dillstein ; I . Wohlgemuth, 26 I ., Monakam.

HandelsnachrichLen
Dollarkurs am 8. Sepk. 1436.70 (1308.90) Mark.

Der Auslandswerk der Mark in Pfennigen am 8. September
in Holland 0.3, Belgien 0.8, Norwegen 0.5, Dänemark 4.0, Schwe¬
den 0.3, Nalien 1.4, England 0.3, Amerika 0.3, Frankreich 0.7,
Schweiz 0.3, Spanien 0.4, Tschechoslowakei 1.9.

Der Mehlpreis Entsprechend der rückgängigen Devisenbe-
lve-gung der letzten Tage erfuhr der Richtpreis für Weizenmehl
Spezial 0 gestern eine Ermäßigung von 9650 auf 0225 -4t für die
100 Kilo, zu weichem Preise in Mannheim kleinere Abschlüsse
getätigt wurden, während in Stuttgart die Zurückhaltung der Käu¬
fer noch anhält . Weizenkleie wurde in Stuttgart mit 3000 -lt ge¬
nannt.

"Preisrückgang auf dem Ledermarkk. Nach der großen Preis¬
steigerung ist nunmehr auf dem Ledermarkt eine gewisse Beruhi¬
gung eingekreten. Die Käufer halten zurück in der Hoffnung , daß
die Preise weiter zurückgehen werden . Diese Preisbewegung ist
um so auffallender , als das Angebot in Häuten infolge des Rück¬
ganges an Schlachtungen sich sehr vermindert hak. Für alle Arten
von Felle wurden Preise genannt , die ungefähr um ein Mertel
niedriger sind als die letzten Notierungen.

Biehmärkt Sulz , 8. Sept . ' Dem Mehmarkt waren zwgekriebenr,
26 Ochs-rn und Stiere , 51 Kühe, 94 Rinder und Kaldinnen undc
7 Kälber, zusammen 178 Stück . Der Handel war flau bei sehr-
hohen Preisen . Bezahlt wurden jür Stiere 60—70 000 -4t, für
Ktche 50—85 000 -4t, für Meinvieh (^ jährige Rinder ) 17—22 OM,
Mark , für trächtige Kaldinnen 80—109 509 -4t. — Dem Schweine¬
markt waren 20 Läufer - und 147 Milch sch weine zugeführt und
wurden bezahlt für Läufer 8—10000 °4t, für Milchschweine 4509
bis 6500 -4t je das Paar.

Winnenden , 8. Sepk. Dem Obstmarkk wurden Angeführt: 160
Säcke Mostobst , 42 Körbe Tafelobst und 12 Körbe Zwetschgen.
Preis für Mostobst 150- 170 -4t, für Tafelobst 250—400 -4t,
Zwetschgen 400—500 °4t je pro Zentner . Nächster Obstmarkk 13. 9.

Reutlingen , 9. Sepk . Dem Obstmarkt waren zugeführt : 180
bis 200 Zentner Mostobst , vorwiegend Aepfel . Preis pro Zentner
180—200 -4t. Rascher Absatz.

Hopfeumarkt Tettnäng , 8. Sepk. Für Frühbopfen wurden 22 00g
bis 28 000 -4t pro Zentner bezahlt . Auch Späthopfen sind schon sehr
gesucht und werden zu 17 000—22 000 -4t gekauft . Der Späthopfen

ans uns iieferr keine schone Ware , die vielfach noch
schlecht behandelt ist, worauf die gedrückten Preise zurückzuführen
sind. _

Letzte Drahtnachrichten.
Französisch-polnische Aeilschung

Berlin , 8. Sept . Vor einigen Tagen machte General¬
major von Wrisberg in der „Kreuzzeitung" die Mitteilung,
daß das Schicksal Oberschkesiens bei der Vorbereitung des
Versailler Friedensverirags durch eine von einem österreichi¬
schen Rationalposen gefälschte Karte entschieden morden sei.
Kammergerichtsrat Dr. Sonntag ergänzt heute im „Tage¬
blatt" diese Meldung dahin, daß Polen und Franzosen mit
den Vorarbeiten für Versailles nicht nur mit dieser Karte,
sondern auch mit einem gefatschten Geographiewerk gearbeitet
haben, das zu Beginn des Jahres 1918 ein Pole namens
Thaddäus Dadlmski in Warschau als Geographie Polens
herausgegeben halte und das alle drei Regierungsbezirke Op¬
peln, Breslau und Liegnitz, sowie außerdem Posen und West¬
preußen als polnisches Land behandelt.

Was find das für Zustände?
Berlin , 8. Sept . Nach einer Meldung des „Tageblatts"

aus Halle war eine Bande von Plünderern aus Beneckenstein
im Harz auf den Acker eines Bauern in Rothütte  gerüM
um die Kartoffeln  vom Felde zu stehlen. Zwischen de»
alarmierten Einwohnern des Dorfes und den Plünderer»
kam es zu einem regelrechten F e u e r g e f e cht, bis di«!
Dorfbewohner schließlich Sieger blieben. Ein Teil der Diebesq
bande wurde verhaftet. In Osterwieck  hatte sich ein ähch
licher Fall ereignet. Dort versuchte eine Bande, am heller»
Tag eine Viehherde  zu stehlen.

Die deutschen Chemie-Patente in Amerika Z,
Neuyork, 8. Sept . Generalstaatsanwalt Daugherty wird!

gegen die Chemie-Gesellschaft, die auf unlautere Weise dis
deutschen Chemie-Patente während des Kriegs an sich brachte,
einen Protest einleiten, um die Patente in den Besitz de«?
Staats zurückzubringen.

Letzte Krrrzrneldrmgeu.
Gestern sind in AngerS die Vertreter »u dem am 9.

September' stattfindenden Bergarbeiterkongreß, 134 an der
Zahl , eingetroffen. Deutschland ist durch3 Delegierte vertreten.

Nach einer Mitteilung des Pariser Polizeipräsidenten ist
eine für Sonntag angesagte Kundgebung der kommunistischen
Jugend -Verbände verboten worden. GS werden keinerlei
Umzüge durch die Straßen von Paris geduldet werden.

In der vergangenen Nacht wurde, dem „B . T." zufolge,
das in die Felsen am Ufer der Saale tn Giebichenstein bet
Halle eingehauene Kaiser Friedrich-Denkmal durch unbe¬
kannte Täter vollständig zerstört.

Der TranSportarbeiterstreik in Sachsen konnte noch nicht
zum Abschluß gebracht werden. Dadurch ist die Kohlenver¬
sorgung der sächsischen Großstädte ernstlich gefährdet.

Nach einer Meldung aus Achen soll sich das griechisch«
Südheer östlich von Salichli zurückgezogen haben. — Es war«
also der Umzingelung entgangen. Jedenfalls steht es schlimm
um dieses Südyeer . - - . -



Altensteig-Stadt.
Der am

Dienstag deni2.Sepi.
ds. 3s.

fällt,«

Krämer-, Vieh- und
Mie -MM

DM" wird abgehalten "MD
DkN 8. September 1922.

74 Stadtfchultheißenamt.
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Verkaufe am Montag  einen Transport
starke Hannoveraner

Liiistk.
Weste

im Gasthaus
zur „Köhlerei".

Stickel. SchvtiikhöMll.
Vieh-Verkauf.

Nächsten Montag , den 11. Sept ., von
morgens 7 Uhr ab, haben wir in unseren
Stallungen im Gasth , z. „Badischen Hof"
in Calw  eine « fetzr große« Transport

Vieh
ersldWsn. Wlltt,

jm-er geWWttt
Milchkühe,

große Auswahl gewöhnter trächtiger

Kalbin neu,
Lern - Stiere,

sowie schölle;  3 « « gvieh
zum Verkauf, wozu Liebher zn Kauf und
Tausch einlade« 734

-H ''

l

777̂ Nagold.

Vieh-Verkauf.
Kommenden Montag,  den 11. d. Mts.

vo« morgens 7 Uhr ab, habe« wir in un¬
serer Stallung in Nagold eine« Transport

schöne, starke

MerW.
trächtige

Kühe.
und schöne, trächtige

Kalbinnen
znm Verkauf stehe«, woz« wir Kauf- und
Tauschliebhaber einlade«.

Friedrich Kahn L MaxLassar.
Unsere Stallung befindet fich i« aller¬

nächster Näh » desGasth  0 fS  z . Lö  w eu.
T -lef. S1. Nagold.

Mllchabgobe.
Um eine geordnete Milch-

abgabe durchführen zu können,
wird ab Montag d. 11. Sep¬
tember die Mrtch für die Buch¬
staben L von 10—l l Uhr
und L—2 von ll —12 Uhr
vormittag« verabfolgt. ES
wird dringend ersucht, dt«
Reihenfolge dem Alphabet
nach genau einzuhalten. Auf
ütese Weise erhält jeder Ver-
sorgungtberechtigte die ihm
zustehlnde Milch u. wird ihm
unnötige« Warten erspart.
Zuspätkommende müssen bi»
zum Schluß der Mtlchabgabe
warten. Erwachsene haben
nur Anspruch ans Liter.

Der Verbraucherpreis ab
Sammelftelle beti ägt vorläufig
ab 11. September 18 40
p :o Liter. 786

Nag 0 ld , d. 9. Sept . 1922.
Stadtschultheißenamt:

M a te r.

iVlilit.- u. Vst.-
Vspsinkiagoill

Unser Mitglied 782
Christof Günther,

Letchenbesorger
ist gestorben. Beerdigung:
Sonntag nachmittag 2 Uhr.
Sammlung ^ s2 Uhr im Lokal
„Traube ". Zahlreiche Betei¬
ligung wird gewünscht.

Orden u. Ehrenzeichen sind
anzulegen. Der Ausschuß.

Wegen Erklär .kurz suchen
wir ein ehrliches 791

Mädchen.
Geschwister Kappler

Waldlust.
Ein 767

Küchen¬
mädchen

kann sofort eintreten.
Nähere Auskunft erteilt die

Geschäftsstelledieses Blattes.

IZriekmarken
gioöe? 08 tsn, Lummlungen,
8eltene LüiDolmarlren, alte
Lrieke lruukt, erbitte Angebot
oster 2u8enclung. Lrleciigung

und Ls88e umAekenll.
Vrivkmsrbvubsvb 8vd«sd«ll,
gg, Stuttgart , -iorisnstr. 7.

Me llrmIliiM
aller ^rt, 8orvie

^Lt « L8VIL
stankt stLneiig

jerle8 Huanluln 2005
«vvilsillllvr Lrelllllrig,

blagolck, 6erder8trake 450.

vr. Soläso's zsrsat. ecdter
LLllLötvrtvIllt « «

ist alt bewährt gegen alle
Erkrankungen der Atmungs¬
organe,hrilwirkend bet chron.
Bronchial-, Kehlkopf, und
Lungenkatarrhen, Asthma.

Drogerie 1̂ 0
Sebr. Benz» Nagold.

vernichtet verblüffend

dovpelflark, geruchlos,
tu Apotheken».Drogerien

Niederlage : Gebr . Benz,
Drogerie, Nagold.> 1.1̂ . Mül s .., 1 u t>1 »->»

kvlöMM
bei 8 V. rslsvk . lügolä.

LlMdmirlslhA BeMerck Mgsld.
Am Samstag , den 3O . Sept . und

am Sonntag, den 1. Oktober d. I.
findet auf dem Stadtacker in Nagold ein

lMMslWl . Fest
verbunden mit einer Prämierung treuer Dienstboten für mindestens
fünfjährige, ununterbrochen in einem Hause geleistete Dienste statt.

Auch soll eine Prämierung von Zuchtvieh. Ziegen und Sestögel,
sowie eine

Ausstellung
IR Ast Mil IMmrtslW. MMm Mil-KM«
damit verbunden werben.

Zur Prämierung können angemeldet werden:
1)  Farce », die ein Alter von 9 Monaten erreicht haben,

und die bis höchstens2 Schaufeln besitzen.
Gesamtprsisê 2000.—.

2) Rinder u) die 9—20 Monate alt sind
b) trächtige Kalbinnen.

Gesamtpreisê 5000.—.'
3) Ziegen

Gesamtpreisê 1000.—.
4) Geflügel

Gesamtpreisê 1000.—.
Diejenigen Landwirte, die sich an der Prämierung oder an der Obst¬

ausstellung beteiligen wollen, wollen ihre Meldungen bis spätestens
Samstag den 16. ds. Mts . hieher gelangen lassen.

Die Geschäftswelt wird gebeten, die Ausstellung landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte durch zahlreiche Beschickung zu ermöglichen, da¬
mit dieselbe reich und vielfältig ausgestaltet werden kann. Des Platzes
wegen wollen diejenigen Geschäftsleute, die ihre Erzeugnisse ausstelle»
wollen, ihre Meldungen ebenfalls bis znm IS. ds . Mts . hieher
einreichen.

Die landw . Grtsvereins werden ersucht, sich auf ipgAid
eine weise am Festzug zu beteiligen und für reiche.Ausgestaltung
desselben Sorge zu tragen.

790 Ebhaufen» den6. September 1922.

MvivUi

Kleiner.
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RetMckkkllii«
wird auf 1. Oktober angenommen bet 766
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MWer-Mein
Nagold.

HWtMsWMlMjl!
bamsiag abeod prözis8 Uhr im SthWuenfaal.

Tagesordnung:
Beschlußfassung betreff » 25jähr . Stiftungsfeste » 1923.
Jahresbeitrag -Erhöhung etc.
Betreffs Herbstfeier oder Weihnachtsfeier.
TageStour -Ausfahrt . Verschiedenes.

Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder werden
freundlichst ersucht, zu erscheinen , sowie alle Gönner und
Freunde des Radsports . All Heil!
762_ Die Borstandschast.

^ Nagold . §

) Lö ^ enUcktspiele . )
* Samstag und Sonntag abends 8 Ahr *
§ und Sonntag nachmittag 2 30 und 4.30 Ahr §

! Kaiserin Msabkthm Lesterreilh. )
B Eine Fürstentragödie in 6 Akten O
L Erzählt von der Gräfin Lartsch, der Ntchte und Hof- d
V dame der Kaiserin Elisabeth . i

^ Lirlir» lud Leiden einer Kaiserin nom Traualtar bi« zum̂
f Todestag in Senf. f
^ ES wird auf die prunkvolle Ausmachung des Filme » *
O besonder » hingewiesen . 756 ^

^ In allen ktllöMzgtgM Kksedsttkn rn dsbe » . ^

TsMuKstkML » ttenetnf . ft . <6 . StLttL»
^e » r . , »ss.

b-sger unterkSIt unser OenernIVertreter:
^ Ooorsfi ketrusckks . Hin» u. vonnu ^ ^ernruk 1457.

llotkei'ssiereole

gvIIllgM immer! Uso Elloks:

ftorlonkuclisn.
2 at »tsn:  560 x lilsbl, 1 kNokolieu von Dr . Oetker ' »

Laekpnlvvr „Lnekin " , 200 x Lutter oäsr NarxarillS,
300 x Tlaeker, Liter blileb, 2 Lier , äas ^Veisss ra Leimes
8«sobl»8»v, 100 x Losillell oäsr gsdaokts Dsi^eo, «io bal¬
de» Lttekobsn voll Dr . Oetker '» Vsll11I1ll-2lleker , 8»I»
naeb Oesebwaok. 400,3

2lli >sr «itllll8 : Dis Lattsr rilbrs soballmiK, xib2llvksr,
V»llitlill-2lloker, Lixsib , klsbl , äiesss mit äeur Laokin 8«'
roisobt, lllileb innen nnä »uletrt äis Loillleo , 8»I» anä äsn
Dersobnes . DlUis äis It »sss in äis xskittst « Lori» llllä
baoks äev Llleksll 1 bi» 1 */, 8tolläeo.

s« ovt Ir . I.

^g8r>ö
llikzed-Kilkö
°° lnd. Mr klaig

lüj

D Aektung ! Z
^ ^ 111 80AILtktF , 10 . Ü8 . Nl8 . ^

UsiilMiiiiiiiiD
verbunäen mit ^

- l,ugin8lanl ! r . „ Kö88 >ö " , W

^ 77g NlötLLLK « » . ^

ZimrmimmttmmnüliniümimmmiimM

Amescn snr Mmi
geeignet in Nagold od. Umgegend

zu kaufen gesucht.
Näheres unter Ztr . V3Ä an die Geschäftsstelle.

775 Mindersbach, 8. Sept. 1922.

Osnkssgung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Gattin , Tochter , _
Schwester , Schwiegertochter und Schwägerin «

Helene Weiß g-o. Wem« g
für die trsstreichen Worte der Herrn Geistlichen , den A
ehrenden Nachruf und die Kranzspende ihrer Alters - N
genossen u . Genossinnen , den erhebenden Gesang de«
Jungfrauen -Verein », sowie für die zahlreiche Leichen¬
degleitung von hier und au »wärt » sagt herzl . Dank

im. Namen der trauernden Hinterbliebeney
der Gatte : Jakob Weiß , Heizer , mit Kind.

Für den Herbstbedarf
78? empfehle«

SömWen,Mostereien,
PnWllhlev, L-romWen.
IreslljMsWeNM».ohne Meni

sowie Wtl. landlvirtslh.
'7 md Geriite

wett mter hentigem Tagespreis
»M" sofort lieferdar "W>

Reparaivre«werde«Wsemötzu.MW ausgeWü.
Smbi'. M -limr

mevIlSll.Ver!l8lAtte, kieudulsod OL.Val«.

Leltsvliollvr eWIIK.l.!» ,HW.

Svang. Kirche Zwerenberg.
Freundliche Einladung zum

3MM MWar-Smiag1«.6eptbr.
V-10 Uhr Predigt von Missionar Wertz , evang . Gesellschaft,
Stuttgart . 2 Ahr Feier in der Kirche, Bericht au » der Ar¬
beit von Miss . Wertz und Stadtmtssionar Müller , Stuttgart.
V- 8 Ahr LichtbUdervortrag i. d. Kirche Martinsmoos von
Stadtmtssionar Müller : Bilder aus der Inneren Mission.
780 So. Psarrimt Zwerenberg.

8

Nagold , 8. Sept. 1922.

Trauer -Anzeige.
Ttefbetrübt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerz-
, ltche Nachricht , daß mein lieber Gatte,
^unser guter Vater und Bruder

Christoph Günther
Leichenbesorger

nach langem , schwerem Leiden sanft in
-û n ^ dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde Gattin:
Marie Günther, geb. Bäder

mit ihren 4 Kindern.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

788 Haiterbach , 8. Sept . 1922.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer-Anzeige.
E » hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unsere

treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

Mack WerB.M«
Wime des HlrWiris Helder von Haiterbach
von ihrem langen , schweren Leiden heute mittag
*/«2 Uhr durch einen sanften Tod au » dieser Welt
abzurufen , wa » wir Freunden und Bekannten chie-
mit schmerzlich Mitteilen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:

Wilhelm Helber, Hirschwirt/ Haiterbach.
Beerdigung : Sonntag den lO. Sept . nachm . 2 Uhr.

778 Schöubrotm , 7. Sept . 19S2.

Statt jebrr brsouderrn Ausritt.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Berwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Schwieger - und Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel,

Friedrich Wurster
Vaumwarl

heute Abend nach kurzer Krankheit im Alter von
66 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Friedrich Wurster.

Beerdigung Sonntag mittag 1 */r Uhr.

!-

SM«dioift-Srdamg
Go. Gottesdienst

am 13. S . n. Dr. (10 Septbr .) :
Borm. r/,IO Uhr Predigt (Otto)
Kindersonntagsschule fällt aus.
Nachm. 1 Uhr Christenlehre (s»r
Söhne), abends >/,8 Uhr Er-
bauuogSstunde im Bereinshaus.
Iselshausen  Predigtgottes.

dienst 9 Uhr.
Sv . Gottesdienste

der Methodistengemeinde
Sonntag vorm. Uhr Pre»

dtgt (I . Elsner), V,l >Uhr Sonn-
lagsschule, abds. 8 Uhr Predigt
LichtbUdervortrag. BunyanS Pil¬

gerreise". Montag abds. 8 Vs Uhr
Gesangstunde Mittwoch abends
8Vi Uhr Gebetftunde. Jsels-
Haufen  bei Herrn Gotll. Gras
Donnerstag abds. 8 Uhr Gottes¬
dienst.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag , 10. Sept. inRohrdors

r/,8 Uhr, Nagold V,10 Uhr. nach¬
mittags 2 Uhr Andacht. Montag
in Altensteig */, 10 Uhr, Freitag
r/z8 Uhr in Nohrdors.

bet Buchhandlung Zaiser.bet Buchhandlung Zaiser.
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